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Im Buch «Own your Age» be- 
schäftigt sich Pasqualina Perrig- 
Chiello mit den Übergängen im  
Leben, vom mittleren bis ins  
hohe Alter. Auch für den letz- 
ten grossen Übergang findet sie  
Worte. Den Abschnitten in der  
zweiten Lebenshälfte gewinnt  
sie viel Positives ab. Das Buch  
beginnt mit einleitenden Gedan- 
ken: «Nach vielen Jahren des Auf- 
baus, der Suche nach dem pas- 
senden Leben, nach unzähligen  
Kompromissen in Partnerschaft,  
Familie und Beruf beginnt ei- 
ne Phase der verstärkten Selbst- 
erkenntnis, des Setzens eigener  
Massstäbe, der selbstbestimm- 
ten Neuorientierung.» Auf die- 
se spannende Phase folge der  
Übergang in die Pensionierung,  
ins Alter, ein Übergang in ei- 
ne neue Freiheit mit vielfachen  
Gestaltungsmöglichkeiten des  
Lebens, schreibt Perrig-Chiello.

Eine allzu positive Sicht ei- 
ner Lebensphase, die von Ver- 
lusten geprägt ist? Den Vorwurf  
eines naiven Zweckoptimismus  
auf späte Lebensphasen, die in  
einer Gesellschaft des Jugend- 
kults nicht viel Gutes versprechen,  
lässt sie nicht gelten. Sie räumt  
ein, dass die zweite Lebenshälfte  
von allerlei Verlusten geprägt sei,  
aber eben auch von vielen Zu- 
gewinnen. Sie betont: «Die heuti- 
gen Rahmenbedingungen in unse- 
rer Gesellschaft gestatten zudem  
so vielfältige Gestaltungsmöglich- 
keiten des Lebens, wie sie keine  
Generation zuvor je kannte.»

Beachtliche Anpassungs‑ 
leistungen gefordert
So oder so verlangt das mittle- 
re Alter, die Pensionierung und  
das hohe Alter, die mit erheb- 
lichen Veränderungen einherge- 
hen, beachtliche Anpassungsleis- 
tungen. Einigen Menschen ge- 
lingt das Meistern dieser Über- 
gänge gut, anderen weniger. Wo- 
von hängt es ab, dass wir Lebens- 

übergänge als Chancen wahrneh- 
men können und wann als Kri- 
sen? Welche Faktoren beeinflus- 
sen eine gute Bewältigung von  
Übergängen, die zu einem gelin- 
genden Leben führen? Wie viel  
haben wir selbst in der Hand?  
Diesen Fragen geht Pasquali- 
na Perrig-Chiello in ihrem Buch  
nach und fokussiert die gros- 
sen Lebensübergänge der zwei- 

ten Lebenshälfte, ihre Heraus- 
forderungen, die nötigen Anpas- 
sungsleistungen und die optima- 
len Strategien, um stark und  
selbstbestimmt diese Abschnitte  
gestalten zu können.

Perrig-Chiello legt den Fokus  
auf die Übergangsphasen: «Das  
Buch handelt nicht einfach vom  
mittleren Alter, dem Alter oder  
dem hohen Alter, sondern setzt  

den Fokus bewusst auf die Pha- 
sen dazwischen. Es sind Phasen  
der Verunsicherung, der Suche  
nach Orientierung und der er- 
höhten Verletzlichkeit, in denen  
die alte Identität abgelegt und  
die neue erst noch gefunden  
werden muss.»

Die verschiedenen Kapitel  
sind in leicht verständlicher  
Sprache verfasst. Viele konkre- 

te Beispiele aus Filmen oder  
von bekannten Persönlichkeiten  
veranschaulichen die Thematik.  
Trotzdem fehlt auch der wissen- 
schaftliche Bezug nicht.

Midlife‑Crisis mit ihren  
Sinnkrisen 
Perrig-Chiello gelingt es, die  
Midlife-Crisis mit ihren Sinn- 
krisen lebendig zu beschreiben  
und doch wichtige Informatio- 
nen darüber zu vermitteln. Sie  
verhehlt nicht, dass selbst er- 
folgreiche Frauen und gestan- 
dene Feministinnen wie Simo- 
ne de Beauvoir mit dem eige- 
nen Älterwerden Mühe hatten.  
Doch während früher Frauen  
in ihren Fünfzigern von mehre- 
ren Geburten und von der vie- 
len Arbeit zu Hause und auf  
dem Feld gezeichnet gewesen  
waren, sehe heute das Leben  
der Frauen in der Lebensmit- 
te anders aus. «Wie sehr hat  
sich das zwischenzeitlich verän- 
dert! Fünfzigjährige Frauen – ob  
vom Land oder aus der Stadt,  
ob Familienmütter oder Berufs- 
tätige oder beides – bilden ei- 
ne bunte, heterogene Mischung,  
die keineswegs abgehärmt und  
grau daherkommt, sondern zu- 
meist selbstbewusst ihren Platz  
in Familie, Beruf und Ge- 
sellschaft einnimmt», schreibt  
Pasqualina Perrig-Chiello.

Die Veränderung der Part- 
nerschaft, der Auszug der Kin- 
der aus dem Elternhaus, die Pfle- 
gebedürftigkeit der Eltern, die  
Ansprüche der Arbeitswelt sind  
weitere Themen, mit denen sich  
Menschen mit zunehmendem  
Alter auseinandersetzen müs- 
sen. Und dann steht die Pensio- 
nierung an. Sackgasse oder Tor  
zur Freiheit? «Die zum Ruhe- 
stand Bestimmten machen aktu- 
ell rund ein Fünftel der Bevöl- 
kerung aus, ein Fünftel, das im- 
mer weniger ‹ruhiggestellt› wer- 
den will und lineare Lebens-  
und Berufsverlaufsvorstellungen  
sowie starre sozialpolitische Re- 

gelungen infrage stellt» erfährt  
man im Buch «Own your Age».  
Mit den Babyboomern komme  
nämlich eine neue Generation  
ins Alter mit völlig neuen Voraus- 
setzungen und Ansprüchen.

Das bekannte Motto «Lan- 
ge leben, aber nicht alt sein wol- 
len» sei nicht neu, sondern spieg- 
le eine uralte menschliche Ambi- 
valenz wider, so Perrig-Chiello.

Pasqualina Perrig-Chiello ap- 
pelliert, das Leben auch in der  
zweiten Hälfte selbst in die Hand  
zu nehmen: «Menschen sind bei  
der Gestaltung ihres Lebens kein  
Spielball des Schicksals, der Ge- 
ne oder der Umwelt. Auch wenn  
Widrigkeiten uns übel mitspie- 
len können, so liegt es letztlich  
an uns, ob wir uns von diesem  
Schicksal treiben lassen oder das  
Ruder an uns reissen.»

Das Buch wolle Wissen ver- 
mitteln, das dem Leser, der Le- 
serin helfen solle, sich selbst zu  
verorten und die eigene Lebens- 
situation – sei es momentan oder  
retrospektiv – besser zu verste- 
hen und die Zukunft zu gestalten,  
schreibt Perrig-Chiello. In das  
Buch «Own your Age» sind Er- 
kenntnisse Perrig-Chiellos vieler  
Jahre ihrer Forschung und Lehre  
eingeflossen.

Pasqualina Perrig-Chiello veröffentlicht «Own your Age». Bild: pomona.media/Daniel Berchtold

«Die zweite Lebenshälfte 
bringt neue Freiheiten mit sich»
Stark und selbstbestimmt in die zweite Lebenshälfte. Wie das geht, beleuchtet Pasqualina Perrig-Chiello in ihrem Buch «Own your Age».

Nathalie Benelli

Prof. em. Dr. Pasqualina Per- 
rig-Chiello ist promovierte Ent- 
wicklungspsychologin und Syste- 
mische Familientherapeutin. Ha- 
bilitation 1996 an der Universität  
Bern, wo sie seit 2003 bis zu  
ihrer Emeritierung als Professo- 
rin für Psychologie forschte und  
lehrte. Pasqualina Perrig-Chiello  
ist in den Medien sehr gefragt zu  
den Themen Lebensmitte und Al- 
ter. Mit ihrer Familie lebt sie im  
Oberwallis.
«Own your Age» ist seit dem 2.  
Februar im Buchhandel erhältlich.  
Erschienen ist es im Verlag Beltz.

Zur Person und zum Buch

Lourdes ist ein Städtchen im  
südwestfranzösischen Okzitani- 
en. Und einer der meistbesuch- 
ten Wallfahrtsorte der Welt. Hier  
soll es zu mehreren Marien- 
erscheinungen gekommen sein.  
Die Verehrung der Gottesmut- 
ter Maria zieht Jahr für Jahr un- 
zählige Menschen nach Lourdes –  
auch aus dem Oberwallis.

Die Krankenträgervereini- 
gung Oberwallis reist jedes Jahr  
im Mai für eine Woche nach  
Lourdes – heuer bereits zum 100.  
Mal. Die Pilger – viele von ih- 
nen sind betagt oder beeinträch- 
tigt – erhoffen sich durch die Rei- 
se Heilung oder Linderung. Am  
Samstag trafen sich die Ober- 
walliser Krankenträger unter dem  
Vorsitz ihres Präsidenten Peter- 

Anton Mathier zur jährlichen  
Generalversammlung in Visp.

Die zentrale Aufgabe der  
Krankenträgervereinigung Ober- 
wallis im Dienste von Lourdes  
besteht darin, sich um die be- 
tagten und beeinträchtigten Per- 
sonen ehrenamtlich zu sorgen:  
Die Pilger werden auf der Rei- 
se nach Lourdes und zurück be- 
gleitet, am Wallfahrtsort betreut  
und gepflegt. Im Laufe des Jahres  
widmen sich die Mitglieder der  
Vereinigung den beeinträchtig- 
ten und betagten Mitmenschen  
mit verschiedenen Aktionen wie  
monatlichen Messebegleitungen  
oder Ausflügen. Zudem steht die  
Vereinigung bei den Blutspende- 
aktionen des Roten Kreuzes in  
Visp und Naters zu Diensten.  
Die Reise nach Lourdes wird von  
den Mitgliedern selbst finanziert.  

Rund 200 Mitglieder zählt die  
Vereinigung heute.

An der GV am Samstag stand  
vor allem die Organisation der  
diesjährigen Wallfahrt im Zen- 
trum. Diese findet vom 19. bis  
25. Mai statt. Das Thema der  
Wallfahrt lautet heuer «Man mö- 
ge dorthin in Prozessionen kom- 
men». Die Reise im letzten Jahr  
konnte mit zahlreichen Pilgern  
durchgeführt werden, wie Prä- 
sident Mathier im Rahmen des  
Jahresberichtes verkündete.

Jean-Louis Borter, Oliver  
Zeiter und Willy Zuber wur- 
den an der Generalversamm- 
lung für ihre 25. Wallfahrtteil- 
nahme mit der Ehrenmitglied- 
schaft ausgezeichnet. Zwei Män- 
ner und zwei Frauen traten zu- 
dem der Vereinigung neu bei. 
Der Sittener Bischof Jean-Marie  

Lovey wird die 100. Wallfahrt  
nach Lourdes begleiten. Wall- 
fahrtsleiter ist Domherr Paul  
Martone, für die Organisation ist  
Stefan Arnold zuständig.

Die Reise nach Lourdes und  
zurück kann auf verschiedene  
Arten bestritten werden: Nebst  
den üblichen Transportmitteln  
wie Zug, Bus und Flugzeug kön- 

nen die Pilger den Weg gemäss  
Programmangebot auch zu Fuss,  
mit dem Velo oder dem Mo- 
torrad unternehmen. Die Anmel- 
defrist für Kranke, Beeinträchtig- 
te und Pflegepersonal läuft bis  
zum 29. Februar und für Pilger  
und Krankenträger bis zum 20.  
März. In den Pfarreien liegen die  
entsprechenden Formulare auf.  
Im Juni treffen sich die Mitglie- 
der der Vereinigung in der «Al- 
ba» oberhalb von Visp zu einer  
Dankesmesse der Wallfahrt.

Die Krankenträgervereini- 
gung Oberwallis besteht seit  
1963. Im vergangenen Jahr  
konnte sie mit 200 Teilneh- 
merinnen und Teilnehmern ihr  
60-jähriges Bestehen feiern. Zu  
diesem Jubiläum unternahm die  
Vereinigung im Herbst eine  
Reise ins Piemont.

Krankenträgerverein pilgert heuer zum 100. Mal nach Lourdes
An der Generalversammlung der Krankenträgervereinigung Oberwallis wurden drei langjährige Pilger als Ehrenmitglieder ausgezeichnet.
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Die Oberwalliser Krankenträgervereinigung tagte am Samstag 
unter dem Vorsitz von Peter-Anton Mathier in Visp. Bild: zvg




